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menfuren mit Gegnern ausgefochten, die ich kaum kannte. Herr 
Rickert erinnerte geitsen an einen früheren Ausſpruch von mir, 
daß unter den heutigen Verhältniſſen die Duelle in gewiſſen Kreiſen 
nothwendig find. Das iſt vollkommen richtig, das Ehrgefühl tft 
— dieſen Sie e 2 5 5 705 2 . 8 . 

N „ die Zweikämpfe wird fortgeſetzt. nnen. e Grlechen und Rö mer kannten die Duelle nicht, aber 
a des Abg. v. Bennigsen (ul.), dem ſich Ab- man wird deshalb nicht Jagen können, daß fie weniger manndaft 
geoxbreter Gröber (Ctr.) anſchlteßt, wird die Tageßordnüng ſo oder ebrenhaft geweſen find als die Germanen nur ihr Ehren⸗ 
abgeß dert, daß der ſpatere freifinnige Duellantrag mit dem in⸗ begriff war anders entwickelt. Wenn man das Weſen des Zwel⸗ 
zwischen dazu eingegangenen nationalltberalen Amendement an bie kampſes kennt, fo wird man nickt die Forderung erheben, daß eine 
zweite Stelle der Tagesordnung geſetzt wird. Tödtung oder Verwundung im Duell nach dem gemeinen Recht zu be: 

Abg. Graf v. Bernſtorff Lauenburg (Rpt.): Der Abg. Bebel ſtrafen iſt. Auf der anderen Seite aber muß ich anerkennen, daß die 
hat geſtern das Duell in einer Welſe beſprochen, daß er keinen An⸗ Strafen für Beleidigungen viel zu niedrig ſind und daß die Hand⸗ 
ſpruch darauf erbeben darf. wirklich eine Beſſerung zu wollen. babung jeitens unferer Gerihte zu lelcht it. Selbſt in wieder⸗ 
Wenn er von „Verlumptbeit“ der höberen Geſellſchaft ſpricht, jo muß holten Fällen werden ſchwere Beleidigungen mit minimalen Geld 
man ſich wirklich fragen, ob es kein Mittel atebt, ſich gegen ſolche ſtrafen geahndet. Auch das engliſche Verfahren kann ich als 
Beleidigungen zu wehren. Ich halte das Duell ncht Muſter nicht empfehlen. Dort erhält der Beleidigte die von dem 
für ein notbwendiges, ſondern für elnüber⸗ Beleidiger zu zahlende Buße, aber lleber ſollte man die Strafe 
+{üffiges Uebel. Es bandelt ſich um eine fal ſch e erhöhen. Von Grund aus iſt jedoch eine Beſſerung nicht ſo leicht. 
Auffaſſung des Ehrenkodex, wofür man die Ber Wenn man bewirken könnte, daß nur auf ausd ückliches Urtheil 
ſonen nicht verantwortlich machen kann. Wir ſtanden Herrn eines Ehrengerichts ein Duell ausgefochten werden darf, fo werden 
bon Schrader und Herrn v. Kotze perſönlich nahe, der eine ſteht in nicht allzu langer Zeit alle Duelle verſchwinden. (Beifall bei 


letzt vor feinem bimmliſchen Richter, über ihm brauchen wir den Nationalliberalen.) 
nicht mebr zu urtbeſlen, und Herr v. katze wird ſich ſicher den Abg. Richter (Freu, Voltsp): Ich halte es nicht für richte. idee Gerz but — Vale dalle lt 5 
Geriöten ſtellen. Ex tft zu dem Duellaezwungen weder fachlich noch kaktiſch, in diefer Frage gegen die einzelnen das die 6 ca fe Gerucibellung Tofort abaemifbert. 8 
wor den, das it ja gerade der wunde faule r polemtſiren, wie dies der Vorredner gethan hat. Ich 5 5 11 ee gewiſſen Eatſchuldſaung dabel berausto umk. Whg 
Punkt. (Hört, Hört! liuts.) Das Gnadenrecht iſt ein bin der Meinung, man ſoll n. was allen Partelen des Ben N eilt es zunächft fo bar, als ob das Duell in eine 
Recht der Krone, über das wir bier nicht reden dürfen. Ich Hauſes in der Auffaſſung gemeinſam tft, zu einem um fo kräftigeren 5 enn gu 2 volk Handige edel ſel wen die Sitte und die 
wünſche von ganzem fend eine Beſſerung der Zuſtände. as Appell an die Reglexung zuſammenfaſſen. (Sehr richtig! links) 1 nen Fa A fo Jet Er kommt auch auf die Studenten⸗ 
ſoll aber der thun, deſſen Ehre verletzt iſt? Sol er eine Klage] Auch der Vergleich mit der Kommune war nicht ſehr glüdlich ger f W 0 ar chen und ſtellt diefe fo überaus harmlos 91 
beim Schöffengericht anftrengen und ſich beruhigen, wenn fein wäblt, ein Vergleich mit außerordentlich revolutlonären Zuſtänden 1 li v * J . 9 mag bas geweſen fein, be te it 81 
Gegner zu 10 Mark Strafe verurtheilt wird? Das können Sie und Exzeſſen einerſelts und Vorgängen, die in gewöhnlichen 10 prüng 75 2 140 n ct blos Diele S. 940 . ute h e 
doch unmöglich verlangen. Ehre iſt mehr werth, als das Leben, Friedens zeiten andererſelts ſich wiederholen. Ich urthelle deshalb A o; e Alt wie die Sache 5 band ng 8 - n, * a 
aber noch höher ftebt das unverletzte Gewiſſen und dieſe m über die Exzeſſe der Kommune und ihr Weſen in feiner Welſe 1 it gen : rt, 8 — 5 aftden A 8 9 an — wi 18 e ri 
müſſen wir Rechnung tragen. Um den Uebelſtänden abzubelfen, anders als Abg. v. Bennigſen. Von einigen ſpezlifiſch ſozlallſtiſchen 155 ' er 2 5 ae Sehe n ° — ger w 12 
müßen Ehren gerichte eingelegt werden, die Nebenousführungen abgelchen, muß ich fagen, ich unterjchreide zu piuken, als u Art zu ſtudiren. 75 von links und im 
wirklich eine Sübne für die deleldtate Ehre alles was Asa. Bebel geſtern geſagt bat in der Berurthellung der Centrum.) Eine ſolche Mu : eri: heran ⸗ 
bewirten. Die Duelle find von dem deutſchen Volk ſchon | Duelle, und es wäre wahrhaftig ſchlimm, wenn dieſe ſcharſe Ver- deb ildet wird auf den Untverf en, L gi 
gerlittet; wern jegt nichts ſeitens der Regierung erfolgte, fo würde | urtheilung auf die Keelſe der Soptalitten beſchränkt bliebe. Lachen nabber im Stande jein, die gr oß en uf. 
das Volt ſich entrüften und den verbündeten Regierungen mit und Unruhe rechts.) Ich verurteile den Sozlalismus jo ſchärf gaben zu erfüllen, 181 beute 1 Amt und 
JJ ͤ eb vi. SS vr ie man 3 am . ²˙0i⅜ͤbꝛd . Ser "5a Tran 
. U N en *. \ U 2 4 
. n .. | wel, Reuntälien, und, bete mer, Dämagren, im, Gerät 
s ein Aus wu an on n nks un entrum. 
wieſen, wie wir, und der Ton in der enallſchen Geſellſchaft in, wie Auswuchs tft, fo muß n leichter Weise Lesen Wie kommt das? Zu . Auffaſſung, die ſpäter zum 
werden, wenn eben nur der richtige Wille dazu vorhanden ſſt. ernsthaften, Pur führt, wird bier der erſte Grund gelegt. 
5 : 4 Die Erklärung die der Minifter von Bötticher (Sehr wahr! links und im Centrum) Man kim bier mit 
die einem Andern zugefügte Beleidigung zurücknimmt. Das ſoll[ Namens des Relchseanzlers abgegeben hat, war iner Umänderung des Citats ſagen: Wie die Jungen zwitſchern. 
ider Ebrenmann thun. Möge bald der Zeitpunkt recht nahe ſein, für much in feiner Wetfe befriedigend. Sie war ſo ſe ſinien nachber die Alten. (Sehr richtig! nk; und im 
wo man ſich wur dert, daß einmal Duelle überhaupt möglich waren. | unbefriedigend, fo lau und flau, daß ſie lauer und flauer garnicht Centrum.) Sitte und Nuffalreg ſollen doch in welten Kreiſen 
(Belfall.) hätte ſein können. (Sehr wahr! links.) Der Reichskanzler hat zum Duell führen. Iſt dis wirelſch wahr? Ih behaupte, n 
Bräfident v. Buol: Wenn die Bemerkung des Vorredner, wieder einmal in gewohnter Welle durch eine diplomatiſche dllato⸗ den Krelſen freier unabhängtger Rünner tft 
daß das Gnadenrecht ein Recht der Krone ſei, und wir deshalb riſche Formel zu kalmtren geſucht, die in der Sache ihn kaum zu die Auffaſſungelner Notbwendla 5 1 b nur in 
nicht daruber reden dürfen, Io aufgefaßt wird, daß ich eine Debatte etwas verbindet; er bat fein lebhaftes Bedauern über die Vor- elnzelnen Jüllen ve zei 1 5 0 5 — an 10 1 Ahle Cs 
darüber nicht geſtatte, fo erkläre ich, daß ich eine ſolche Diskuffton gänge ausſprechen lafien. Warum auch nicht? Diele Vorgänge ſind diejenigen at 10 1 9 . — onder 
wohl zuloſſe, ſoweit fie fachlich it. (Gebr gut! inte.) Denn es |berzerhebend zu nennen, ißt bisher noch Niemand eingefallen. Der diefe nigen Kreiſe, die a 22 — bi 0 
handelt ſich um von den Minſſtern gegengezeichnete Reglerungsakte. Reichskanzler hat dann in der verleſenen Erklärung den Satz bin- ind Ipätere Ni > . — reifen IH biefe uff, en 
Abg. v. Bennigſen (natl.): Auch ich koffe, daß Duelle bald zufügen laffen, es fet eine ſeldſtverſtändliche, unabwelsliche Forde⸗ | Olfisteren Aach wer en 10 e ch. Daslebelt aſſung 
in Deutſchlund zu den unbekannten Dingen ebören. Denfelben kung des öffentlichen Rechts bewußtſeins, dem Geſetz in allen Kreiſen noch vertreten, N. dleient 3 As n o mm 
Standpunkt habe ich bereits in einer früheren Rede bier im Haufe der Bevölkerung Achtung und 8 zu ſichern. Ja, wenn er von oben. x 80 5 ffe, die oben gelten Rüde ae 
vertreten und auch in die Broyiß überfest. Ich erinnere mich eines nur das ſeinerſelts acceptirt, was bisber als ſelbſtverſtändlich ge⸗ die glauben, au 90 — 5 cht nehmen 
Falles, wo ſich auf meine Veranlaſſung beide Gegner fchriftlich | golten hat, dann kommen wir in der Sache nicht ſehr viel weiter zu 1 15 In 7 ne 1 unft zu ver⸗ 
verpflichtet haben, ſich dem Urthell eines von ihnen zu beſtlmmenden dann hält er auch für ſelbſtverſtändlich dieſe Ausübung des nn bre Be ls t 1 2 Affe —— ne und in ihrem 
ee I, ee che Copkhnkn ohne, A, A, ccm Dich, utenlen. BERG aetcg an De 
. en e baben in weiten Streifen, au nde er Reichskanzler ſagt, er habe Erwägungen eingeleitet. 
Ja, das iſt ungefähr ſo, wle auch ſchon vor 10 Jahren bier bei Nothwendigtelt eines Duells iſt, olaude ich, im Haufe kaum ein 
einem Bericht der Petitlonskommiſſton erklärt wurde, man ſel damit 
beſchäftigt, für eine allgemeine Reblſion des Strafgeſesbuches ge. 
eignete Fälle zu ſammeln, dle dazu Stoff liefern. er Reichs, 
kanzler hat Erwägungen eingeleitet: ob nun bei ſich im ſtillen 
Kämmerlein (Große Heiterkeit) oder ob er dle Reſſorts aufgeforder 
bat, das Juftizminſterlum, das Kriegsminiſterium, in der Sache 
Denkſchriften und Vorſchläge auszuarbeiten, das wird in feiner 
Weiſe geſagt. Wir können nicht verlangen, einzelne artikulirte Vor⸗ 
ſchläge und Entwürfe uns mit zutveilen, aber die Richtung, in der d! 
man im allgemeinen vorzugehen gedenkt, hätte doch wohl in irgend nnn ! 
einer Welle markirt werden ſollen. Wozu Erwägungen einlet- 8 En. diese Bet nem Bahnfinn betrachten 
ten? Das ftub doch feine neue Fragen! Jeder, der in reiferem Beifa uns und he 6 eitimmungen aufgehoben würden. (Lebbafter 
Alter in ein hohes Staatsamt kommt, muß in ſolchen Fragen, die ſchledene Geſetesänd entrum) Nan hat Abg. v. Bennigſen — 
fortgeſetzt die öffentliche Meinung beſchäftigen, feine beſtimmte Duell als IR 5 5 erungen in Vorſchlag gebracht. Er meinte, 2 
Meinung ſchon mitbringen und muß wiſſen, ihr in der Verwaltung ſolch ord und Todtſchlag einfach zu beftrafen. Das wücde Ser 
gegenüber ſolchen Vorkommniſſen in einer beſtimmten Weiſe Aug: lolcher Fortſchritt fein, den man nicht im erſten Anlauf ußtſein 


dehnung der Milltärgerichtsbarkeit dem Vorgehen der Organe 
der Staatsgewalt ganz beſtimmte Grenzen zleht. Muß es nicht 
erſchlaffend und verwirrend auf die Organe der Staatsgewalt 
wirken, die zur Verhütung von Vergehen berufen find, wenn fie 
Wahrnehmungen aus der Preſſe oder fonft woher machen wie alle 
die Vorkehrungen zu dem Vergehen gewiſſermaßen von Amts wegen 
getroffen werden, als handelte es ſich darum, eine Axt von feler · 
licher Amtshandlung zum Ausdruck zu bringen, wie Ehrengerichte 
vorher in verſchledenen Inſtanzen über die Frage entſchelden, die 
nachher im Duell zum Austrag kommt, wie die Duellanten ſelbſt 
Perſonen find, die öffentliche Stellungen bekleiden, wie alle die⸗ 
jenigen, die als Sekunda ten mitwirken, Perſonen find, die amtlich 
bohe Stellungen bekleiden? Wie ſoll ein ſolcher Bolze beamter 
alledem gegenüũder feine Stellung auffaſſen? Ex nimmt dies in 
gewiſſem Umfang wahr, er fteht, wie die Vorkehrungen getroffen 
werden und er ſieht, daß alle daran betheiligten Perſonen in amt⸗ 
lichen Stellungen nicht etwa darauf aufmerkſam machen zur Ver⸗ 
binderung des Vergebens, ſondern gewiſſermaßen durch Amtspflicht 
ſich gebunden halten, Geheimnſß über die Sache zu bewahren wie 
über eine Amts angelegenheit. Der Abg. Rickert hatte nicht Unrecht. 
als er geſtern dem Abg. von Benntgſen feine Haltung in 
dieſer Frage zum Vorwurf machte, und die Heutige Haltung 
u terſchled A nicht weſentlich von derjenigen im Februar. 


Deutſcher Reichstag. 


73. Sitzung vom 21. April, 1 Uhr. 
Nachdruck nur nach Uebereinkommen grftattet.) 
Die Beſprechung der Juterpellation Bachem (Ctr.) und 


ich aus langem Leben in Er gland welß, reichlich jo aut, wie bei 
uns. (Sehr wohr! linke.) Es genügt vollkommen, wenn Jemand 


ſolchen, die bisher der Sache kühl gegenüberftanden, ich nenne nuc 
die Deutſche Adelsgeſellſchaft, das Bedürfniß hervorgerufen, die 
Frage zu erörtern, ob es nicht möglich ift, dem Duellunweſen entgegen⸗ 
utreten. Das Duell Schrader⸗Kotze hat die Gemüther beſonders 
u Aufregung geſetzt, well es vorher angekündigt und der Abſchluß 
eines Juhre lang ſich binziehenden Klatſches war. Wo kann bet 
dem Ausgang dieſes Zweikampfes noch von einer Sühne die Rede 
ſein? (Sehr wahr!) Schlimmer aber iſt das Verhalten der 
Gegner unlerer ſtaatlichen Ordnung, wie Ste on der geſtrigen Rede 
des Abg Bebel geſehen haben, der krlumphlrte und eine donnernde 
Bbllippſta gegen die oberen Klaſſen hielt. Der Hauptzweck feiner 
Ade war der, einen Agitatiensftoff für ſelne 2 1 zu haben. 
rote chloß er feine 
be 


iſt, die ein gewiſſes Preſtige dadurch erhält, und eine Zei 
bewahrt, daß ſie in dieſer Welſe gleich mit der Piſtole A int 


es innerlich überzeugt ſet von 5 Noth wendigkelt des Duell — 


ſtrufe bei den Sozſaldemokraten.) Deshalb 
Ha de auch mit den Worten; „Wir haben den Vortgeil davon, wir 
oberen Dig dagegen einzuwenden, wenn bie Herren auß den 
ſelbſt beſtlaſſen ſich niederknallen und das ien n 

eſorgen. (Sehr richtig! bei den e Ich 


beftreite könnte. Wi u bewuß 
5 ie Legitimation zu einer ſittlichen druck zu geben. unte. e find wir zurückgekommen in dem Rechts 
Entrüſtung über Be Bam? a Stände“. Wer bald nach Sell fam, daß der größere Theil der verle⸗unſexer Zeit! Das alte preußſſche Lundrecht bat ſchon vor länger 
dem Kriege von 1870 ſich nicht geſcheut, bier im Reichstag die fenen Erklärung ſſchnichtaufdſe Hauptfache, als bundert Jahren in den 8 671 bis 673 es einfach e debe 
Kommune zu verberrſichen (Lachen bei den Sozlaldemotraten) und [ondern auf den Nebenpuntt be dog, daß in „In der Zweikampf vor ſich gegangen und ein Theil er el ges 
e zur Nachahmung für das europälſche Proletariat zu empfeblen[dieſem Falle die Pollzel, die Organe der zödtet worden, fo foll der Ueberlebende nach Belbaffenbe feines 
der iſt mentg, legitlmizt, über die Gewaltthaten anderer Kreise Ah |Staatsgemalt,nihthättendie ugzäbunader Vorſatzes mit der Todesftrafe der m ödtet oder 
entrüſtet zu äußern. Er möge ſich zunächſt lieber gegen die Gewalt⸗[ Vergeben verhindern können. Es it ſogar geſagt Todtſchläger belegt werden. Sf r — et worden, 
‘baten und Greuel feiner eigenen Parteigenoſſen wenden. (Redner worden: es liegt auf der Hand, daß diejenigen, welcde zum Zwei⸗ ſo werden beide Theile ibres Adels und der Ebcen⸗ 


ſtellen, welche fie befletben, verluſtta, und 
tdenn das nicht'un⸗ außerdem nach Bemanbuig der Umftände mit zehnjähriger 
derung an alle Orbis lebenswteriger defungsſt ra ſe belegt.“ Der 
ftig ſtch feine Müde Abg. v. Benniaſen 4 Da noch über andere wünſ dens werthe 


kampf greifen wollen, ſtets Mittel un 
ch ihr Vorhaben auszuführen. Ent hä 
mittelbar die direkte Auffo 
gane der Staatsgewalt, fü 
* geben, es helfe ihnen do 
eamte der Staatsgewalt 


. 
rag: finden werden, um 
1 


gebe zu, da 
der Bekämpfung des Due us zu befafien. Daß die Duelle in 
uber Zett zugenommen babe it nicht bewleſen. Das ſcheint nur fo, 
anleunſere Preſſe jetz alle ſolche Vorgange aus gang Deutſchland 
abgreinmal bringt. Ich bin eher der Meinung, daß die Duelle 
dewizommen haben, aber leider macht ſich in unferer Preſſe eine d 
berlols Skandalſucht bemerkbar. Den Zweck, den die Egrengerichte 
reicht, ae die Zahl der Duelle zu vermindern, baden Me auch ers 
ſt u * er yon verhindern konnten fie fte allerdings nicht. te 
als Eren chen Schlägermenſuren find kaum 
au Ent zu betrachten, ba liegen gar keine Beleldi⸗ 
Due dor, es dit einfach eine Waffenübung, die man von den 

uellen als ſolchen ausnehmen muß. Ich babe Beſtimmungs⸗ 


EE 


Aenderungen der Geſetzaebung. Ich habe in mancher Bezleh an 
ähnliche Gebanten; ich gebe aber darauf nicht weiter ein. 5 
meine, das führt nar ab von dem, waz gegenwärtig nord- 
thut; die Aenderung der Geſetzgebung mag eine Ipätere Sorge 
ſein. Wag nützen denn die ſchärfſten Strafen im Geſetzbuch, was 
nügt die Ausbeonung des Strafbegriffs auf Mord und Zodtichleg, 
wenn nachher die Beanadſgung die Folge dez 

1. Nichte Aue uch tft! (Sehr wahr! links und tm Centrum.) 
ie r modigung, 

. ahme der Duelle en 

treffenden Kteien. (Sehr richtig! links und im Centrum.) Dt 
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vollem Recht hat der Präftdent bemerkt: die Begnadigung if 
em Vegierungsakt, wie jeder andere, und die Minißter find dafür 
veruntwortlich, und deshalb IM auch die parlamentarſſche Kritſt der 
Begnadigung gegenüber durchaus zuläſſig. Aber wenn die Be⸗ 
anadigung auf die Verurtbeilung fo regelmäßig wie gegenwärtig 
folgt, ja, wennes vor kommt, daß ſchon nach 24ſtün⸗ 
diger Feſtungsbaft die E eintritt, ſo 
daß gewiffermaßen die egnabigungd» Ordre 
gleichzeitig mit dem Verurtbeilten auf der 
Jeſtung ankommt, dann führt dieſe Praxis der Ausübung 
des en thatſächlich zu einer Suspenſlon der 
trafgeſetze, und man kann dann nur bedauern, daß man 
überhaupt die Gerſchtsverhandlungen vorber aufführt, denn dieſe 
eichen dann wahrlich auch nicht zur Stärkung des Anſehens der 
Saft, (Sehr aut! links und im Centrum.) Die Aenderung 
tn der Handhabung des Begnadigungsrechts 
ift das Erſte, was notb thut, und das Zweite tft die 
Art, wie man disziplinariſch die Sache behandelt. Ich gebe nicht 
fo weit, wie das Allgemeine Landrecht, welches in gewiſſen Fällen 
verlangt, daß alle Mal das Bildniß der Duellanten ar einen 
öffentlichen Schand u ahl angeſchlagen wird. (Heiterkeit.) 
meine, daß nach der Auffaſſung, wie ſie vorherrſcht, Der: 
jenige überhaupt, der an einem Duell Theil nimmt, in öffent 
licher Stellung des Anſehens und des Vertrauens nicht mehr 
würdla iſt, das dieſer amtliche Beruf erheiſcht. (Sehr richtig! links.) 
Und vor allen ingen möchte ich wünſchen 
m Intereſſe der 
anten aus der 
archen entfernt 

(Sehr gut! links und im Centrum.) 
Aus denſelden Hofkreiſen tritt fortgeſetzt an das Bürgerthum die 
Aufforderung beran, im Kampfe für Religion, Ordnung und Sitte 
opferwillig zu fein für neue Kirchenbauten. Aber wenn 
man ehe verträglich hält, Kirchen zu bauen und im Duell 
ſich zu schießen, dann muß in allen Kreiſen ſich die Anſchauung 
befeitigen, daß in jenen Kreiſen das Chriſten⸗ 
thum mehr auf der Zunge liegt, als im 
* zen wurzelt. (Sehr richtig! links und im Centrum.) 
an En durch ſolche Vorgänge den Spott und die Mißachtung 
herauf, die ſchon bis zu dem Vorſchlage geglpfelt haben, doch die 
beiden Deſtredungen mit einander zu verknüpfen, und künftig zum 
Nutzen des Kirchenbaufonds die vorher angekündſgten Duelle a uch 
Schauluſtigen n zu machen. (Große 
erteilt.) Heute begegnen Sie ſchon in Berliner Blättern 
bildlichen Taxſtellungen dieler künftigen Aufführung von 
Duellen zum Beſten von Kirchenbauten. Ich meine alſo, daß 
bie x nicht vorliegt ein Mangel an Geſetzen in der Hauptſache, auch 
nicht eine übermächtige Sitte zum Duell zwingt, ſondern daß bie 
Schuld in erſter Line liegt an der Exekutive 
im Staate. Deshalb möchte ich dringend wünſchen, daß dieſe 
Verhandlungen nicht im Sande verlaufen gerade gegenüber der 
matten Erklärung des Reichskanzlers, ſondern daß der Antrag, der bier 
von uns geſtellt worden iſt, zur Annahme gelangt. Ja, wenn es nach 
meinen Wunſchen ginge, fo würde ich es für angeneigt halten, ſich 
in einem ſolchen Falle direkt mit einer Adreſſe an die Krone zu 
wenden, um eine Abstellung des Verhaltens der Exekutive herbel⸗ 
zuführen. Haben die Anträge, wenn fie bier angenommen wer 
den, keine Folge, dann find wir verpflichtet, die Macht der Oeffent⸗ 
lichfett gegenüber dieſem Unfug noch ſtärker als bisher zur Geltung 


0. Gröber (Ctr.): Ich halte die Erklärung der Regierung 
ebenfalls für unbefriedigend. Es iſt jetzt Sache des Hauſes anzu⸗ 
geben, wie wir uns die Mittel zur Verhinderung des Duellunfugs 
denken. Die Auffaſſung des Abg. v. Bennigſen iſt die eines alten 
Korpsſtudenten (Helterleit), der es bedauert, ſelbſt keine Mer ſaren 
mehr ſchlagen zu dürfen. Was ſind denn die Studenten 
menſuren anders als eine Borübung zu den ſpäteren Duellen! 
Hler find dieſelben Kreiſe betheſligt, für die ein 
im Geſicht als ein Bewels für Schneidigkeit gelten. — Abgeordn. 
v. Nardorff hat ja ſeiner Zeit das bekannte Reichsgerichtsurtheil 
als „thöricht“ bezeichnet. Der Abg. von Bennigſen redet von der 
Skandalſucht der Preſſe, aber woher kommt denn der Preſſe das 
Futter für dieſe Skandalſucht? Früher behandelte man die Zuelle 
distret (Sehr gut!), beute find ſie berabgeſunken auf das Niveau 

utiſcher Renommage. (Sehr aut! links und im Centrum.) 

an beralßt ganz, daß es ſich um ein Verbrechen handelt, und 
ſtellt die Duelle ſe ax als eine Axt Gottesgeriht bin. Aber die 
Wottesgerſchte im Mittelalter find doch etwas da anderes als die 
deutigen Duelle, bei denen man offenkundige Geſezesüberkretungen 
begeht. Der Abg. Bebel ſagte geuern, er ſeſ üderraſcht, daß das 
Centrum eine Interpellation eingebracht vote, es ſcheint, als ob er 
Ach darüber ärgert, denn warum ſollte er denn überraſcht fein ? 
Wenn in irgend einer Frage die Centrumsſraktlon flets dieſelbe 
Auffaſſung gehabt hat, ſo 15 es in der Duellſrage der Fall. Etwas 
ganz anderes Hit es, ob der gegenwärtige Zeitpunkt geeignet tft zu 
Borſchlägen. Wir haben und bei der eee den 
die redlichſte Mühe gegeben, Reformen herbeizuführen. Daß ſie 
nicht zu Stande gelommen find, daran find wir nicht ſchuld, ſon⸗ 
dern die, die gleichzeitig andere Fragen damit verquſckt haben 
Nur deshalb haben wir ſpäter nicht für unſere Duellanträge ge⸗ 
ſtümmt, die wir prinzipiell gebilligt haben. Ebenſo wie wir haben 
auch die Sozlaldemokraten und die ganze Linke aus taltſſchen 
® en gegen unſere Anträge geſtimmt. Alſo machen Sie uns 
keine unberechtigten Vorwürfe! (Belfall im Centrum.) 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.): Der Abg. Bebel hat geftern 
die Ausführungen meines Freundes Schall verdreht (Unruhe links) 
oder, will ich jagen, falſch zuſammengeſtellt. Der Abg. Schall bat 
geſtern von Grund aus das Duell verworfen und dies klar und 
deutlich ausgedrückt. Ich habe das Wort heute weſentlich ergriffen, 
damit es nicht ſo aus ed als ob nur ein konſervativer Geiſtlicher 

egen das Duell iſt, die Partei als ſolche aber nicht. Mit dem Abg. 

achem ſtimme ich überein, nur iſt das, was er über die Abreise 
des Herrn v. Kotze geſagt bat, falſch. Herr v. Kotze hat fich geſtellt 
und mit Genehmigung der Behörde einen kurzen Urlaub angetreten, 
von dem er jederzeit zurückkehren kann. (Rufe links: Alſo doch Ur⸗ 
laud!) Die ſcharfen Studentenmenſuren mißbillige ich auch, aber 
nicht die gewöhnlichen Schläge rmenſuxen. Der Abg. Rich ter meint, 
> zn. gelten on Werl eue J ak 15 N 

t aube, daß unſere heutige nd fleißiger If als wir 
0 meh der Abg. Ban! wird mir vielleicht Recht geben. 
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eine foeingewurzelteUnfttte lüßt 
cht von deute auf morgen aus der 
en. Das ging auch in England nicht fo ſchnell. 
wir das Duell als Gottesgericht be⸗ 
trachten, fo irrt er. Ueberhaupt wird die Rede des Abg. Bebel 
ſchwerlich dazu angetban fein, dem Duellunweſen zu ſteuern. Die 
ſozlaldemokratiſche Partei bat doch am allerwenigſten Urſache zu 
olchen Reden. Es iſt auch nicht richtig, die Duelle immer mit dem 
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Milktarſsmus zuſammenzubringen. Mittel zur Abhilfe erbiiden wir Wie wir das 
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in einer Ausdehnung der Kompetenzen der Ehren ⸗ Dinge liegen für urs fo günſtig, das wir unfer Ziel bald erreichen 


gertäte, die Exekuttögewalt erhalten müſſen und darin, daß 
ſtrengere Strafen für dle eingeführt werden, bie einem andern die 
Ehre abgeſchultten haben. Wer mir wider beſſeres Wiſſen die Ehre 
nimmt, der muß als ehrlos hingeſtellt werden. (Sehr richtiz) Es 
braucht bei uns nicht anders zu ſein als in England. Laſſen Ste 
doch das Beleidigen bleiben! Die Preſſe iſt doch nicht fo unſchuldig 
wie man annimmt, es wird in ihr aus allen Ecken und Enden 
etwas zuſammengetragen und draus eine Geſchichte zulammen: 
gereimt. So wurde vor einiger Zeit erzählt, mein Freund Podbielskl 
babe lein Vermögen im Kartenſpiel verloren und ſich todtgeſchoſfen. 
Dec Beleldiger erhielt dafür eine Geldſtrafe von 100 oder 50 M. 
Allo fo ganz unſchuldig iſt die Preſſe nicht. Der Abg. Bachem bat 
geſtern die Rede des Predigers Wendland verleſen. Auch ſch muß 
geſteben, daß ich mich felten fo lehr über etwas gefreut babe, wie 
über dieſe Worte am Grabe des Freiherrn v. Schrader. Hoffentlich 
dringen dieſe Worte in weite Kreſſe und tragen das ihrige zur Be⸗ 
ſeitiaung des Duells bei. (Beifall rechts.) 


Adg. Dr. Förſter (Antiſ.): Ich will durchaus kein Wort zur 
Beſchönkaung des Duells vorbringen, aber man muß doch auch 
gewiſſe pſuchologiſche Momente in Betracht ziehen und ferner be⸗ 
denken, daß die beſtehenden Geſetze nicht ausreichen, um demjenigen 
Genugtbuung zu verſchaffen, deſſen Ehre verletzt iſt. Die Strafen, 
die beute für ſchwere Beleidigungen ertheilt werden, find viel zu 
gering; beute wird ein Falſchſpleler viel härter beſtraft als jemand, 
der mit der Ehre eines anderen falſch spielt. Wenn man Ehren: 
gerichte einrichten will, dann müſſen ſie auch für alle Stände gelten, 
denn was dem einen Stande recht iſt, it dem andern billig. Vor 
allem aber muß man das falſche Ehrgefübl bekämpfen. 

Abg. Bebel (Sozd.): Zunächſt muß ich mich dagegen ver⸗ 
wahren, daß ich die Worte des Abg. Schall verdreht habe. Der 
Abgeordnete v. Bennigſen bat meine geftrigen Ausführungen nur 
beſtätigt, er hat auch heute das Duell unter gewiſſen Umſtänden 
gebilligt. Dieſe Anſchauung klang auch aus den Worten des Abg. 
Graf Bernſtorff hervor, wenn er auch ſonſt das Duell anſcheinend 
ſehr Scharf verurtheilte. Daß Herr v. Manteuffel heute den chriſt⸗ 
lichen Standpunkt fo betont dat, wundert mich ehr; die „Kreuz⸗ 
zeitung“ iſt doch jeder zeft aufs wärmſte für das Duell eingetreten 
Auch muß ich gegenüber dem Abg. v. Marteuff I 5 rvorheben, dat; 
das Duell gerade in militäriſchen Kleiſen fine Wurzel hat. Vor 
allem muß man dafür ſorgen, daß die geſetz⸗ und verfaſſangswidrige 
Kabinetsordre von 1875 über die Ehrengerichte aus der Welt ge⸗ 
ſchafft wind: fo lange dles nicht geſchleht kann man thun, 
was man will, die Offizſere werden ſich doch an dieſe 
Ordre halten. Die Strafen gegen Beleidigungen wird die 
Regierung wohl verſchärfen, darüder hinaus aber wird alles 
beim alten bleiben. Die Herren, die über die geringen 
Strafen für Beleidigungen klagten, batten nur Fälle aus ihren 
Kreiſen im Auge, wenn Arbeiter aber ſich Beleidigungen ſchuldig 
machen, dann glebt es ſchwere Gefängnißſtrafe. Ich glaube über- 
haupt nicht, daß die Ehre durch Beleidigung verletzt und durch 
Strafurtheile wieder hergeſtellt werden kann. Wie viele Klagen 
hätten wir ſonſt gegen den Fürſten Blsmarck richten müſſen, wie 
oft it mein Freund Singer von den Antiſemſten beleidigt worden, 
er hat aber niemals eine Beleidlgungsklage angeſtrengt. Abg. 
v. Benniaſen bat, weil es ihm fonft an Gründen fehlte, mir meine 
Vertheldiaung der Kommune vorgeworfen. Auf uns kann dieſe 
Bemerkung eines Mannes, der die revolutlonäre Bewegung von 
1848 mitgemacht dat, keinen Eindruck machen. Selbst Fürſt 
Bismarck hat anerkannt, daß in der Kommune ein berechtigter Kern 
vorhanden fet, weil fie für die Verwirklichung der Ideen lämpfte, 
die auch in der preußliſchen Städt ordnung N 
find. Die Gewaltthaten der Kommunards waren von der 
anderen Seite provozirt. Und weiß Herr v. Benniaſen denn nicht, 
daß bie Revolutlon unſeres Jahchunderts bürgerliche Revolu⸗ 
tionen waren! Die Offiziere richten ſich in ihren Anſchauungen 
nicht nach dem Recht, ſondern der Kabtnetsordre von 1875. Das 
iſt ein eines Kulturvolks unwürdiger Zuſtand. Unſere Preſſe mag 
bier und da zu weit geben, aber ein Theil der bürgerlichen Preſſe 
lebt doch geradezu vom Skandal. Wenn Sie (nach rechts) Fehler 
begeben, dann müſſen ſie auch veröffentlicht werden, wir leben ja 
geradezu von Ihren Fehlern! Das iſt ja Ihr Schickſal, daß Sie 
auf Grund Ihrer Lebensanſchauungen bar babe Fehler begehen. 

aß wir dies ausnutzen, iſt erklärlich. Wir haben in der Umſturz⸗ 
kommi ſion gegen die Vorſchläge des Centrums, betreffend Be⸗ 
ſtrafung des Duells geſtimmt, einmal weil fie uns nicht genügten 
und dann, well wir dem Centrum auch nicht den kleinen Finger 
bieten wollten, um dis Zuſtandekommen der Umſturzvorlage zu er⸗ 
möglichen. (Beifall bei den Sozlaldemokraten.) 

Präftdent Frhr. v. Buol: Der Abg. Bebel bat geſagt, die 
Offiziere richteten ſich nach der katſerlichen Kabinetsordre, die gegen 
Geſetz und Verfaſſung verſtoße, dies fel ein Zuſtand, der eines 
Kulturſtagtes unwürdig fet. egen dieſer Aeußerung rufe ich ihn 
zur Ordnung. (Beifall rechts.) 

Abg. Schall polemifirt gegen den Abg. Bebel. Die Sozlal⸗ 
demokraten möchten vor ihrer eigenen Thür kehren. Redner ver⸗ 
zeſt unter großer Unruhe und vielen Zwiſchenrufen der Sozial⸗ 
dewokraten elne Reihe von Auszügen aus ſozlaldemokcatiſchen 
Schriften. Die Sozialdemolraten wünſchen die Diktatur des 
Proletariat, die Kommune herbel, dann aber würde es nicht 
allein zu Duellen, ſondern zu einer allgemeinen Katzbalgerei 
kommen. Der Abg. Bebel beſonders deine ſtets nach dem 
Grundſatz: calumniare audacter zu verfahren. enn Bebel fage, 
die Sozlaldemokratte lebe von den Fehlern der Geſellſchaft, fo 
vergleiche er dies mit dem Leben gewiſſer Gewächſe, die ſich auf 
geſunden Bäumen anſtedelten 

Präſtdent v. Buol ruft den Abg. Schall 
Aeußerung zur Ordnung: Bebel handle nach dem 
calumniare audacter. 

Abg. Gröber (Etr.) führt aus, daß das Centrum feine An⸗ 
träge gehen, ſondern dle Form der Juterpellatton gewählt habe, 
weit dieſe nach ihrer bevorzugten Stellung in der Geſchäftsordnung 
ſchneller zur Verhandlung kommen mußte. 

Abg. el (Soz.): Herr Schall weiß vlelleicht nicht, daß von 
bober Stelle einft der Adel mit dem Epheu verglichen worden tft, 
alſo einer jene Schmarotzerpflanzen, als die uns Herr Schall be⸗ 
zeichnete Wic find aber keine Schmarotzerpflanzen, die Sozial⸗ 
demokratie iſt ein ſtarker Eichbaum. (La den rechts.) Wenn wir 
einen Hammerſtein in unſeter Partei gehabt hätten, fo würden wir 
nicht ſo lange Zeit gebraucht haben, ihn aus der Partei zu ent⸗ 
fernen, wie die Konſervatlven. Wer einen Freund zum Stöcker 
bat, (Stürmiſche Heiterkeit) einen Stöcker zum Freund hat, ſollte 
doch beſcheidener ſein. 


Abg. Dr v. Bennigſen polemifirt gegen den Abg. Bebel. Ich 
babe mir erlaubt, eine Bemerkung über die Kommune Rn machen, 
well gerabe ber Abg. Bebel bei jeder Gelegenheit, beim Militäretat, 
beim Fall Peters (Aha! bei den Sozlaldemokraten) mit ſo großer 
ſittlicher Entrüftung ſich zum Richter aufwirft. Im übri en habe 
ich feine ee . 7 755 ſchon früher widerlegt, ſodaß ich es heute 
nicht mehr nöthig habe. 5 

Abg. Bebel: Meine „Verherrlichung der Kommune“ beſteht 
einfach darin, daß ich mich bemüht habe, Geſchichtsfälſchungen zu 
widerlegen. (Lachen rechts und bei den Nattomalliberalen.) Was 
die Nationalliberalen in Geſchichtsfälſchung leiſten, weiß jeder. 
Was die Kommune wollte, das wollen wir beute noch. (Zuruf 
rechts) Ja, kennen Ste denn das Programm der Kommune nicht? 
Programm verwirklichen, iſt unſere Sache. Dle 


wegen der 
rundſatz 


werden. 

Abg. v. Bennigſen erwidert, für Bebel lei ein offener 
Schaden, wie er ſich hier offenbare, ein gefundenes Freſſen. Die 
Revolution von 1848 könne man mit mit der Pariſer Kommune 
nicht vergleichen. 

Hiermit ſchließt die Debatte. 

Damit iſt die Interpellatlon erledigt. 

Es folgt die Beratbung der elgentlichen Duell⸗ 
anträge. Un ſolchen liegen vor: 1) ein Antrag der beiden frei⸗ 
ſinnigen Parteien: Der Reichstag wolle die verbündeten Re⸗ 
glerungen ersuchen, mit allen disziwlinariſchen und geſetzlichen 
Mitteln dahin zu wirken, daß das, auch in den Kreiſen der Offl⸗ 
dere Aalen 8 8 weiter um ſich greifende, 

er 5 ral und den Strafgeſetzen wide 
. ee % Felt aa 

) ein natie nalliberaler Antrag Adt und Gen., die Regierungen 
zu erſuchen, mit allen zu Gebote ftebenden Mitteln — mit — 
Strafgeſetzen in Widerſpruch defindiſchen Diellweſen mit Ent⸗ 
ſchiedenhett entgegenzuwirken. 

3) ein Centrumäantrag Dr. Bachem und Gen.: Der Reichstag 
wolle beschließen: Dem Antrag Adt und Gen. folgendes binzuzu⸗ 
fügen: ins beſondere darauf hinzuwirken, 1. daß zur Verhütung der 
Zweikämpfe für aue Stände, del welchen dies erforderlich erſcheint, 
namentlich für Offiziere, Beamte und Studenten Schiedsgerichte 
mit der Aufgabe endalltiger Entſchetdung aller Cjrenftreitigkeiten 
unter Ausſchluß jeglichen Zwelkampfes geschaffen und dleſe Schleds⸗ 
gerichte mit den nöthigen Beſugntſſen ausgeſtattet werden, um ihre 
Entiheldungen zur undedingten Achtung zu driagen; 

2. daß zur wirkſamen Beſtrafung von Beleidigungen dem 
Reichstag ein Geſezentwurf vorgelegt werde, durch welchen die 
e des Strafgeſetzbuches über die Beleidigungen verſchärft 

erden; 

3. daß zur wi kſamen Beſtrafung des Z velkampf.s dem 
Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen die 
den Zweikampf ſowie die Beihilfe und Anſtiftung zu demſelden 
E Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches abgeändert 
werden. 

Abg. v. Bennigſen begründet kurz den Antrag der Natlonal⸗ 
lib ralen, der keines wens ein Unterantrag zu sem Antrag Rickert, 
ſondern ein ſelbnändiger Antrag ſei. 

Abg. Dr. Bachem führt aus, daß es wünſchens werth zel, daß 
der Reichstag mönlichſt einſtimmig einen Beſchluß fafle. Halb 
zlebe 45 ben Sentrumdanteag zu Gunſten des natlonalliberalen Anz 
trages zurück. 

Aba. Rickert zleht den Antrag der Fretſtantgen ebenſallz zu 
Gunſten des Antrages Adt und Genoſſen zurück. 

Hierauf wird der Antrag Adt und Genoſſen einſtimmig 
angenommen. (Irhr. v. Stumm verließ unmittelbar vor der 
Abstimmung den Saal.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus 

Nächfte Sitzung Mitt voch 1 Ur. (Interpellation, betr. den 
Moxtmalarbeitstag für Bäckereien und zweite Berathung der Antröge 
auf Aufbebung des Imofgeſetz :s.) Schluß 5¼ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
56. Sitzung vom 21. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Die erſte Bergthung der Kreditvorlage wird kortge letzt bei dem 


e reſp. Unterſtütz ang des Baucs von Kleine 


er Abg. Kache (konſ.) wünſcht eine Bahn von Wanſen nach 
rien. 

Abg. Schwarze (Etr.) beklagt, daß das Sauerland fo wen! 
mit Elſenbagnen dedacht werde. Wenn eine Eſſendahn aus — 
alſchen Rückſichten nothwendig erſcheine, werde fie ſoſort debaut, 
wenn aber landwirtſchaftliche Intereſſen in Frage kämen, fel man 
nicht ſo ſchnell bei der Hand. 

Adg. Schmieding (nl) bebt ebenfalls hervor, daß neue Bahn⸗ 
linien im Sauerland einem dringenden Bedürfniß entſprächen. 
Der Minifter babe doch geſtern erklärt, daß überall, wo ein 
wirkliches Bedürfalß vorliege, Abhilfe geſchaffen werden olle. Daß 
der Eiſenbahnminifter die Städte mehr als bieder zu den Koſten 
heranziehen wolle, jet durchaus nicht zu billigen. Mebner deſür⸗ 
wortet ferner den Umbau des Bahnhofes ia Dortmund. 

Aba. Beleites (al.) tritt für den Weſterdau einer Rinte Nakel⸗ 


Kontg in nördlicher Richtung ein 
noch die abge. u. Wonna (k.), 


Witt konf * ue he — 1. 
on.), Hero T.), und Szmna 

Abg. B. Gerlich 19 empfiehlt den Anſchluß der Stadt 
Neuenburg an das Eiſenbahnnetz. Eine ſolche Berdindungsbabn 
würde ſich offenbar aut renttren, der ſchleſiſch n Kohle ein neues 
Abſatzgebiet eröffnen. ! 

Aba. v. Plötz (konſ.) hält die Kleinbahnen für eins der wirk⸗ 
ſamſten kleinen Aittel, um der Landwirthſchaft zu beifen. Die 
Vollbabnen hätten dadurch vielfach ruinds gewirkt, daß fie durch 
ihre Tarlfſätze die Konkurrenz des Auslandes begünftigken. Des 
bald müſſe man das Kleinbabnnetz fo welt wie möglich ausbauen, 
und zwar mit Hilfe des Staates, da bie Landgemeinden nicht 
kapitalkräftig genug ſeien, um dies aus eigenen Mitteln zu thun. 
Dies ſel eine volkswirthſchaftliche Forderung, die im Intereſſe der 
geſammten Landwirthſchaft erhoben werden müßte. Man follte 
endlich einmal damit aufhören, nur den Großhandel und die Groß⸗ 
induſtrie zu unterſtützen, und mit dem überlebten kopltaliziſchen 
Grundſatz brechen, daß die Bahnen dem Verkehr folgen, nein, die 
Bahnen müßten grade den Vertehr erzeugen. 

Abg. v. Berg (t.) wünſcht eine Bahn im Kreiſe Jenhagen, 
das bis jetzt keine einzige Bahnlinie habe. Er werde !o lange gegen 
jede Elſenbahnvorlage stimmen, dis bier nicht eine Bahnlinie an⸗ 
gelegt ſel. (Große Heiterkeit.) 5 2 

Abg. v. Riepenhauſen (t) befürwortet die Einfteflung einer 

rößere n Zahl von Elſenbahnbeamten, um den Klagen über bie 

erlegung der Sonntagsrude vorzudeugen. Redner richtet an den 
FIinanzminiſter die Frage, zu welchem Zinsfuß und Kurs die 
Staatsſchuldverſchreibungen zur Deckung der Koſten biefer Vorlage 
ausgegeben werden ſollen. F 

Damit ift die Generaldiskuſſton über die Kreditvorlage beendet. 

Die weitere Beratbung der Vorlage und die Berathung über 
die Errichtung von landwlrthſchaftlichen Kornhäuſern wird auf Worte 
ſchlag des Brünibenten vorläuftz ausgelegt. 

Nächte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (Dritte Beratung des 
Lebrerbeſoldungsgeſetzes kleinere Vorlagen) Schluß 2¼ Uhr. 

Deutſchlaud. 

L. C Berlin, 21. Aprll. Im Abgeordneten ⸗ 
hauſe ſoll nach der Erledigung der noch aus ſtehenden erſten 
Leſungen — Handels kammergeſetz — eine kurze Berta gung 
des Plenums eintreten, um den Kommiſſtonen freie Hand 
zu laſſen. 

— Das preußiſche Herrenhaus iſt auf den 29. d. M. 
einberufen. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Reige 
von kleineren Berichten und Anträgen. Am 30. April dürfte 
die erſte Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
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vorgenommen werben, worauf ſich das Herrenhaus wieder ber- 
tagen wird. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ vernimmt, iſt der deutſch⸗ 
japaniſche Handels vertrag nebſt der Denkſchrift 
dem Bundes rathe zugegangen und dürfte in der nächſten 


Plenarſitzung auf der Tagesordnung ſtehen. 

— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Verleihung des 
Ordens dem Goldenen Vlleß an den deutſchen Reicht 
kanzler Färfhen zu Hobenlobe⸗Schillinas für ſt 
——————ůůů—ððBX . men nm 

Militäriſches. 

= Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. von 
Olvontus, Generalmajor u d Kommandant von Poſen, der 
CTbarckter als Generallieutenant verlieben. Kohlbof f, Oberſt 
A la suite des 2 Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 47 und Direktor der 
Ertegsſchule in Hannover zum Kommandeur des 2. Heil. Inf. 
Reg. Nr. 82 ernannt. v. Hode, Oberſt A la suite des 1. Schleſ. 
Drag.⸗Reg. Nr. 4 urd Kommandeur der 10. Kav.⸗Brigade, Graf 
v Reventlou, Oberst à la suite des Nieberichlel. Feldart. Reg. 

r. 5, v. Bürenſprung, Oderſt à la suite des 2. Pomm. 
Ulan. Reg. Nr. 9 und Kommandeur der 9. Kar Brig, Kuhl⸗ 
may, Oderſt à la suite d 8 Wefipreuß. Ulan⸗Reg. Nr. 1 und 
Kommandeur der 29. Kav.⸗Brio., zu Generalmajors befördert. 
Crudup. Oberhlt. und etatsm. Stobscifisier des 6. Oſtoreuß. 
Inf.⸗Reg. Nr. 43 unter vorläufiger Belaſſang in dleſer St Hung 
und in dem Kommando zur Vertretung des Kommandeurs des 
Weſtſäl. Füſ⸗Reg. Nr. 37, v. Brauſe, Oberſtlt. und Komman. 
deur des Niederichiel. Feldaxt.⸗Reg. Nr. 5 zu Oberſten befördert. 
Niemeyer, Oberst und Komwandeyr des 1. Niederſchleſ. Inſ⸗ 
Reg. Nr. 46, unter Stellung à la suite des Reg. zum Komman⸗ 
danten von Glogau, v. Sidler, Oberult. und etatsm. Stads⸗ 
offizter des Uraunſchw. Inf. Ria Ne. 92, unter Befö.derung zum 
Oderſten, zum Kommandeur des 1 Niederſchl⸗. Jaf. Reg. Nr. 46 
ernannt. v. Renthe, gen. Fiat, Generelwajor und Enef des 
Generalſtabes des V. Arme korp, zu: Kun ant eur der 16. Inf 
Brig. ernannt. d. Daſſel, Major dom Generalſtabe ds 
Armeekorps, unter Verſetzung ‚un Gencralnake des V. Araee- 
korps, mit Babrnebmuny der Geſchäſe des Chefs des Gereral- 
ſtabes dieſes Armeekorps beauftr at. v. Hteſchfeld, General⸗ 
major und Kommandant von G.ogau, der Abſchied mit der geſetzl. 
Benfton bewilligt. 

= Das „Mlitärwochenblatt“ veröffentlicht die Verleihung des 
Charakters als General der Infınt tee an den Gouverneur von 
Ulm, Penerallteut nant voa 3 naler und an den Gouverseu 
hr. 8, G nera lleuten int v. Yindt WBeneraliteutenant und 
Obe g acttermeiſter Oberboffer it zun General der Jar 
E ian und Genera q arllermeiter, General leutenant 
ernannt won . General dis III Armeekorps 
Warn mat x gieihnritger Eermumı pum 
dienſtihuenden Gineral à la suite dee Kafıra und der Oberſt und 


Fügeladjutant von Deines unter gleichzeitiger Ernenn in 5 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 21, April 1896. — 4. Tag Vormittag, 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
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zum General à la suite des Kalſers ernannt. Der Direktor der 
Kriegsakademie, Generallleutenant von Brauchliſch, if in 
Genehmigung feines Abſchledsgeſuches unter Verleihung des 
Charakters als General der Kavallerie zur Dispoſitton geſtellt. 

— 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Vermiſchtes. 

+ Familie Friedmann. Fritz Friedmann hat nach 
dem „Kl. Jour“ in einem Briefe aus Bordeaux an Berliner 
Freunde der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß nun doch feine 
Auslieferung wegen U terſchlagung bevorſtehen 
dürfte. Er ſchrelbt, daß er ſich krank und elend fühle und den 
Verluſt der Freiheit um fo mehr beklage, als er nun, wenn er frei 
wäre, das Ecſcheinen feiner Broſchüre bewirken könnte. — Htermit 
dürfte folgende dem Blatte zugegangene Notiz in Verbindung 
ſtehen: Das Landgericht Berlin I wies die Beſchwerde des früheren 
Rechtsanwalts 7 welche biefer gegen feine Verhaftung 
eingelegt, ab. Nachdem die bezü glichen Aktenſtücke der franzöſiſchen 
Behörde übermittelt worden, ſteht der Auslieferung Friedmanns 
nichts mehr im Wege. Nich dem „Berl. Tabl.“ iſt die Begründung 
des Auslleſerungsantrages der deutſchen Behörden von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung als ausreichend erachtet worden, während 
die Einwendungen des franzöſiſchen Anwalts Dr Friedmanns als 
nicht ſtichhaltig zurückzewleſen wurden; namentlich waren die Be⸗ 
mübungen Frledmanns und ſeines Vectheidigers, den Glauben zu 
erwecken, daß die Auslieferung aus polittichen Gründen gefor- 
dert werde, völlig vergeblich. Heute (22. 5 beginnt übrigens 
ein Frledmann⸗Prozeß beim Landgericht in Halberſtat. Es handelt 
ich um die oft erwähnte Anklage wegen amtenbeſtechung. — 
Wle ter „Gaſtronom“ berichtet, protentrt der Ardelts⸗Ausſchuß der hi 
Kolontal⸗Ausſtellung auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung gegen 
die Anſtellung der Frau Friedmann iu einer auf dem Kolo, 
niafterrain befindlichen Bar. 


9 
Frankreichs bezüglich Tripolis beſtänden; die diplo⸗ 
en 31 8 re e ae den Großmächten ſeien = 
gewiejen, den Regierungen entſprechende Mittheilung zu machen. 

Maſſanuah, 21. April. (Meldung der „Agena Stegen 

wet Landleute überbrachten heute dem General Baldi ſſera 

Schreiben Meneliks und ein ſolches von Ras 
Mangaſcha. Der Negus ſchreibt, da die von ihm dem Major 
Salſa vorgeſchlagenen Präliminarten nicht angenommen wor- 
den ſelen, erſuche er um die Rückſendung der beiden darauf 
bezüglichen Briefe. Inzwiſchen werde er den Major Salſa 
als Geißel zurückbehalten und verſpreche, ihn wieder frei zu 
laſſen, ſobald die Schreiben zurückgegeben worden ſeien. Da 
General Baldiſſera kein Intereſſe daran hatte, die erwähnten 
Schriftſtücke zurückzubeh alten, jo ſandte er fie alsbald zurück. 
In feinem Schreiben verſicherte Ras Mangaſchz, daß der 
Negus ihm aufgetragen habe, er ſolle mit General Baldiſſera 
Freundſchaft ſchließen. Ras Mangaſcha fügt in feinem Namnen 
nzu, daß er den Frieden liebe und ſuche. General Bal⸗ 
diſſera erwiderte, auch er liebe den Frieden. — General 
5 betrachtet indeſſen die Verhandlungen als abge⸗ 
rochen. 

Paris, 21. April. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Kairo: General Kitchener wird am Donserftag zu 
einer Beſprechung mit Lord Cromer hierherkommen. Wie 
wire ner nam — Meinungsver⸗ 

edenheiten, da General Kitchener jeder Verzögeru 
widerſtrebt. 3 a . 

Der ruſſiſche Delegirte bei der Verwaltung der 
Kaſſe der 6 [fentlichen Schuld reiſt am Sonnabend 
ab und läßt dem franzöſiſchen Delegirten Vollmachten zurück. 
Paris, 21 April. Präfident Faure und die Mitglieder der 
ig 25 1 al ne £ ! 2 5 Alt: welche auf der Reiſe zu den 
n Beſiewechſel. Das Gunbhüd eiedrihftraße Mr. 25, ſich beute Nachmittag geaeniitie Beſache ad. en find, flatieten 
bisber dem Reſtaucateur Gaſtav Lachmann in Kulm gebörlg, iſt für den aris, 21. April. Der Miniſterrath b 
Greis von 92500 M. an den Provinzlal⸗Jeuer⸗Sozlet “ Inspektor, e Eon e 
Baumelſter Oskar Hoffmann, Naumannſiraße 19, verkauft worden. Türſten Ferdinand offiziell mit fürſtli chen 

Ehren zu empfangen. Der Fürſt ſoll Gaſt der Regierung 
fein und die einem Souverän zukommenden militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen erwieſen erhalten. 

Paris, 21. April. Die Blätter widmen Leon Say Außerft 


warme Nachrufe; namentlich rühmen ſie di 
Verſtorbene ih als Finanzminister be ber . 3 


Boien, 22. Aprll. 

n. Eine Vrſammlung der Malergehilf en, Lacklrer und An⸗ 
ſtreicher fand geitern Aden) im Wenzelſchen Lokale, Wronlerſtr. 4, 
ſtatt, die von ca. 200 Perſonen beſucht war. Es wurde über Vor⸗ 
ſchläge betreffend Sarg in der Arbeitszeit und Lohnerhöhung 
verhandelt; ſollten die biefigen Meiſter die bahingehenden Vor⸗ 
ſchläge nicht beachten, ſo würde am 10. Mal in einen allgemeinen 
Streit eingetreten werden. 

* Perſonalnotiz. Zum Nachf. lger des an Stelle Frommels 
nach Berlin berufe en Mieſtär⸗Oerpfarrers Wölfing Toll Dipl⸗ 
e Goens von der 2. Garde⸗Infanterte⸗Diviſton aus⸗ 
erſehen ſein. 
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entlaſſen. 
Herſtal, 21. April. Die Direktion der Waffenfabrit bat 
durch Anſchlag bekannt gegeben, daß die Arbeiter, A ar 
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der Provinz Eſtremadura erſchlenen Heuſchreck . 
die Felder zu verwüſten drohen. In . 8 
gleiche Trockenheit. Alle Biſchöſe haben das Abhalten von 
Gottesdienſten angeordnet, um Regen zu erbitten. a 
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die Köntatn ſin) heute bier zu ihrem alljährlichen Beſuche ein⸗ 


getroffen 
enhagen, 21. April. Der däniſche Miniſter des 
Innern hat heute folgende ſoſort in Kraft tretende Verordnung 
erlaſſen: e von Maul- und Klauenſeuche 
im Amt Sorö auf Seeland vorgekommen find, wird die Aus⸗ 
fuhr von lebendem Rindvieh, Schalen, Ziegen und Schweinen 
aus Seeland nach den übrigen Theilen des Landes und nach 
dem Auslande bis auf Weiteres verboten. Der 
Trans port der genannten Thiere von ſämmtlichen däniſchen 
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Bulawayo, 20. April. Ueber 200 Mann rückten 
früh aus, um die Matabele vor der Stadt e 
Sie trafen den Feind in großer Stärke 5 engl. Meilen nord⸗ 
öſtlich von der Stadt an und zogen ſich, nachdem eini 
Schüſſe abgegeben waren, in die Stadt zurück. 0 

Miniſterkriſis in Fraukrei 

Die Situation des Fe iſt unhaltbar 
geworden infolge Verſchärfung des Konflikts mit dem Senat, 
der geſtern dem Miniſterium den Kredit für Madagaskar ver⸗ 
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ur die Soldaten auf Mad 
Sierau wird der Antrag * agadkar keinerlei Nachtbell baben. 


Amſterdam, 21. April. Die eee und 


nifter find im Miniſterium des Auswärtigen unter dem 
Vorſitze Bourgeois zur Berathung zuſammengetreten. 

In den Wandelgängen des Palais Luxembourg laufen 
die widerſprechendſten Gerüchte um; die Gemäßigten behaupten, 
daß das Kabinet weder moraliſch noch materiell die Gewalt 
behalten könne. Die allgemeine Anſicht iſt, daß man auf die 
Demiffion des Kabinets gefaßt fein müſſe. Selbſt einige An⸗ 
hänger des Miniſteriums geben zu, daß die Lage unhalt⸗ 
bar geworden ſei. Die demokraliſche Gruppe hat übrigens 
gleichwohl eine Vertrauens erklärung für das Kabinet ange 
nommen. 

Paris, 21. April. Einer Note der „Agerce Havas“ 
zufolge glaubt das Minifterium, die Geſchäfte nicht 
länger führen zu können, iſt aber der Anſicht, daß es, 
da die Kammer nicht tagt, eine Entlaſſung noch nicht nehmen 
kann. Das Miniſterium beſchloß die Kammer einzube⸗ 
rufen, um ihr die, Gründe des Beſchluſſes bekannt zu geben. 
Bourgeois berichtete dem Präſidenten, welcher von 
dem Bericht Kenntniß nahm und begab ſich darauf zu Briſſon 
der die Kammer für pen aa den 23. einbe; 
rief, woren die Deputirten telegrophſſch benachrichtigt find. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 22 April, Vormittags. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus ünchen: Die ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei ſtellt für die Reichstagswahl in 
Ansbach den Schrlftſteller Dr. Conrad in München auf. 
meldet aus Hamburg: Der Aus ⸗ 
ſtand in der Mohrſchen argarinefabrik in 
Bahrendorf in durch Vergleich beendet. 

Wie aus Mannheim gemeldet wird, iſt der langjährige Land⸗ 
tagsabgeordrete Miniſtertkalrath Freſch geſtorben. 


Kattowitz, 21. April. Durch Einſtu 1 eines Gerũſtes 
am I in Boautſchütz find 5 aurer ſchwer 
verle 8 
etersburg, 22. April. Die „Ruſſ. Telegr. Agentur“ 
meldet Der Fürſt von Bulgarien begab ſich heute 
zum Kaiſer und der Kaiſerin nach dem Alexandrowsky⸗ 
palaſt in Zars koje Selo. Ferner ſtattete derſelbe dem Groß 
fürſten Michael Nikolo jewitſch einen Beſuch ab. Der Kaiſer 
verlieh heute dem Fürſten Ferdinand den Großkordon des 
Ordens vom hl. Wladimir I. Kl. Dieſer Orden wurde 
Andenken an den erſten chriſtlichen Fürſten Rußlands geftiftet 
und iſt der einzige Civilorden, welchen die Großfürſten nicht 
bei ihrer Geburt erhalten, ſondern nur durch Verdienſte er⸗ 
werben können. 

Der Metropollt von Petersburg Palladius erwiderte heute 
den ihm vom Fürſten Ferdinand am Vormittag 1 Beſuch. 
Der Fürſt verb eh dem Metropoliten den bulgarſſchen Orden vom 


HL Aſexander I. Kl. 
KO . Das Befinden des Großfüriten: 
Th 4115 tr om ut 5 er a Belt verlaſſen und wird 


alsbald ſeine Spazlergänge wieder aufgehmen. 
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Vroduliten- und Vörſeuberichte. 

Nönigsverg, 21. April. Getretdemartt. Wetzen ruhig. Roggen 
unverändert, per 2000 Pfd. Zollgewicht 105. e ruhtg. — 
Hafer ſeſt, do. loko per 2000 Pfund Zollgewicht 108. — Weiße 
Erbſen per 2000 Pfund Zollgewicht 105,00. — Spiritus per 
100 Etter 100 Proz lofo 32,30 do., bo. per April 33,20 do., per 
Frühjahr 32,30. — Wetter: Heiter. : 

Danzig, 21. April. Getreldemarkt Weizen loko unverär dert, 
Umſotz 200 To., do, inländ. hochbunt und weiß 152, do. inländ. 
hellbunt 150, do. Tranfit hochbunt und weiß 117, do. bellbunt 
115, do. Termin zu freiem Verkehr per April⸗Mai 146,50 do. 
Tranſit per April⸗Mai 112,50, Regulirun wife zu freiem auff 
152. — Roggen loko unverändert, do. inländiſcher 109, do. ruſſi⸗ 
ſcher und polnifher zum Tranſit 74, do. Termin per April⸗ 
Mat 113.00, do. Termin Tranſtt per April Mat 79,5), bo. Requ- 
ltrungspreis zum freien Verkehr 109. — Gerſte große (669-700 
Gramm) 118. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 106,00. 
Hafer inländiſcher 104. — Erbſen inländiſche 107. — Eptritus 
E50 kontingentirt 51,50, nicht kontingentirt 32.00. — Wetter: 
Schön. 

Wremen, 21. April. (Börſen⸗Schlußberl 55 Raffinirtes 
Betroleum. (Offizielle e ai Petrolrum⸗Börſe.) Ruhig. 

Loto 5,65 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 5,40 Br. 

Schmalz. Matt. Wilcox 27 Pf., Armour ſhield 27 Pf., 
TCudahy 28 Pf., Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf., 
Fatrbanks 25 ½ Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 25 ¾ Pf. 

Kaffee Feſt. | 

Reis ruhig. 

Baumwoue. Matt. Uppland middl. loto 41¼ Pf. 

Wolle Umſatz: 173 Ballen. 

Tabak. 38 Seronen Carmen, 42 Seronen Ambalema. 

Hamburg, 21 April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Mat 67, per Septbr. 64, per Dezbr. 60, per März 
59½. Behauptet. 

Hamburg, 21. April. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben 
2 ei I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ın Bord Hamburg, per April 12.67% per Mal 12.72¼, per Juli 
12 95, per Auguſt 13,05, per Dez. 11,87% per März 12.07. — 


Ruhig. 
ris, 21. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lolo 
32%, — Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
per April 33/8; per Mat 33 ¼, per Auguft 34¼, per Januar 82°/,. 

Paris, 21. April. Getteldemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen 
matt, per April 18,35, per Mat 18,55, per Mat⸗Auguſt 18,60, 
per September⸗Dezember 18,69 — Roggen ruhig, per April 10,50, 
ver September ⸗ Dezember 10.75. — Mehl matt, Je April 
40,25, per Mat 39,70, per Mat⸗Auguſt 39,80. per September⸗ 
Dezember 40,45. — Ruböl ruhig, per April 53'/,, per Mat 52%), 
ver Mat-Auguft 51 ¼, per September⸗Dezbr. 51’, — Spiritus 
beh., per April 31'/,, per Mai 31¼, Mat⸗Auguft 32, per Sept., 

czbr. 32¼. — Wetter: Schön. 

Havre, 21. April. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 4000 Sack, Santos 3900 Sack, Recettes für geſtern. 

Havre, 21. April. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mat 81.00, per September 
78.75, per Dez. 75,00. Kaum Behauptet. 

Amſterdam, 21. April. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ¼. 

Amſterdam, 21. Aprtl. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine flau, do. per Mat 154, Bo. 8 November 155. — Roggen 
lolo —, do. auf ee } % per Mai 10% 


N a „do. per 
Juli 99, do. per Oktober 1 üböl loko —, do. per Mat 
—, bo. per Herbſt —. 


Gulden öster. W. I= 4,78 M. 7 dulden südd. 2 m. 


"Drud und Verlag der Hofbuchbruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel / in 
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London, 21. Fpril. An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten. 


— Wetter: Hetter. 
Berlin, 22. April. Wetter: Schön. 
Newyork, 21. April. Wetzen per April 73¼, ver Mat 70¼. 


Berliner Produk tenmarkt vom 21. April. 

Die amtliche Beurtheilung des Saatenſtandes im Königreich 
Preußen lautet, wie ſchon geſtern behauptet, nun in der That nicht 
fo vorthellhaft, wie allermeiſt angenommen worden war. Auch 
das Wetter noch rauher geweſen als geſtern, und dadurch ſcheint 
der drückende Einfluß, den die recht flauen Depeſchen aus Nord⸗ 
amerlka auszuüben berufen waren, ar fänglich entichieben 
worden zu ſein. Später allerdings gelangte daß Angebot von 
Weizen und Roggen zu recht fräftigem Uebergewicht, 
ſchlteßlich denn auch nicht geringe Rückſchritte feſtzuſtellen find. 
Hafer wurde ſeſt gehalten, doch ſehr wenig umgelebt. Für 
Rüböl iſt beim Erſcheinen weniger Käufer eine kleine Aufbeſſe⸗ 
rung im Preiſe eingetreten. Der Terminhandel in Spiritus 
war ſehr ſtill, die Preiſe konnten ſich nur mit Mübe . 
aber die zugeführte Waare hat ſich doch wieder etwas höher ver⸗ 
werthen laſſen. 

Welzen loko wenig verändert, Termine flau und niedriger. 
— Roa gen loto geſchäffslos, Termine merklich billiger verkauft. 
— Mais loko und Termine behauptet. Gekündigt 250 Tonnen. 
— 2 fer lokg bebauptet, Termine ftil. — Roggenmehl fill. 
— Rüböl feſter — Petroleum unverändert. — Splri⸗ 


— 


Gerſte loko per 1000 Kilogramm 110 —170 M. s 
BE p q M. nach Qual 


bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburg 1 
bis 128 M. bez., feiner 8 Wall dez mecklenburgiſcher und — 
merſcher 130—136 M. ab Babn bez., Mat 119,75 M. bez., Junt 


121 M. nom., Juli 122 M. nom. 
waare 119—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗ were 


bez. 
Meyl. Welzenmebl Nr. 00: 21,00—18,75 Mark bez., Nr 0 
Mk. bez., 81 zub * : 16,50 
. bez., Mat 16, > 
Jun 16,40 IR. ben, Zul 1650 IR. Bey x 2 
ü oko ohne Faß 45,00 M. bez., Mal 45,4—45, 2 
bez., Oktober 46,0 M. bez. ß Br Re 
Petroleum loko 19,60 M. bez., April 19,60 M. bez., Oft. 
20 M. bez. 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe [ofn 
ohne Faß — M. N. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
‚one Faß 338 M. bez., Mat 89,3—39,4 M. bez. Jun 88,7 
M. bez., Jull 38,9 M. dez., Auguſt 39,0 —39,1 M. bez., Septem⸗ 
ber 39,2 — 39,3 39,2 M. bez., Oktober 39 - 39,1—39,0 M. bez. 
Kartoffelmehl April 14,25 M. bez. 
Kartoffelſtärt 


t 
Die R 
M. per 10005 Klo. N. 8.) * 


( Culten el. W. = t,70 Mm. 1 Franoe, | Lira oder 4 Pesete 0,60 m. 
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